
Der Tod Karls
UGO RAHNER SJ

Am 21 September 1558 starb der Einsamkeit VO  — San Jerönimo de uste
Kaiser arl Mit ihm das alte Kaiserideal 1Nns rab der Geschichte.
arl Jlegte die Krone des ‚endlandes VOL die Füße der göttlichen Ma] estäat,

W1E C 1izian auf dem Bild seiner unsterblichen ‚„‚Gloria” dargestellt hat,
Jenem Gemälde, das der sterbende Kaıiser den Hochaltar VO  — uste
bestimmte: ‚„der demütigste und doch stolzeste Ausdruck des kaiser-
Llichen Lebensgefühls, der Gewißheit seliner Berufung durch (Gottes allerhöch-
sten Willen, der Kalisertraum Dantes, der Glaube e1ine göttliche Welt-
ordnung mit Kaisertum und Papsttum ye ihrer Sphäre, beide voll höchster
Verantwortung gegenüber der esamten Christenheit ach dem Maße SEINET
Kräfte. ber mıiıt vollkommenster Hingebung atte dieser Mann Sinne
solcher Ideen selnen Lebensweg vollführt immer e1in Mensch und tag-
lichen Leben gebrechlich und schwach Neigungen und Kigenwilligkeiten,
ber den bleibenden Zügen Sse1nNes Wollens, der Tapferkeit seiliner Hal-

doch ZU historischen Figur geworden. ‘ *
Es ist schon unendlich viel geschrieben worden über diesen kaiserlichen

Tod Yuste. Aber aum jemand hat och den Versuch unternommen,
den VO  on den Historikern uch arl Brandi macht 1eT eıne Ausnahme
me1lst unbeachteten Quellen der ‚„‚Monumenta Historica Societatis esu  66 die
letzten Jahre des Kaisers schildern und zeıgen, W1€6 die Jenseitigen und
die Heiligen jener Tage V'O)  — dem weltumwandelnden Verzicht Karls auf SeINE
Kronen und VO  am seinem seligen Tod gedacht haben Und doch eröffnen sich

gerade AauUus diesen Quellen die Bliecke die innerste Herzmitte des STO-
Ben politischen Geschehens, das miıt der Abdankung des Kaisers Ok-
tober 1555 beginnt und muıt dem ode endet. Der esut Francisco de Bor]a,
ınst Karls Jugendfreund und Vizekönig Katalonien, deutet seiner
Grabrede auf den oten Kaiser Valladolid twaAas V'O!  ; diesem (s>eheimnis ,
‚„„Der Kaiser sa g136 oft, habe se1ıt selINner Jugend täglich e1iInNne Zeit dem
Gebete gewidmet.‘ “ Das entspricht SCHAaU dem Bekenntnis, das der Kaiser

Brandı, Kaiıser arl Werden und Schicksal einer Persönlichkeit un 1nes Welt-
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als SC relig1ös-politisches Ideal schon Maı 1543 SC1NCIL Sohn Philipp
weitergegeben hat „Und darum, INC. ıst es notwendig, da{fßs Ihr Kuch
mit aller raft (Gott anheimgebet, damit Er Euch die (GGnade verleihe, ıhm
dienen und zugleich Ehre und Ruhm W. cCch.. und azu ist
das PTSTE und wichtigste (Gott 1890000918 VOL Augen halten ihm alle Mühen
und Sorgen darzubringen, Euch opfern und S 1C völlig hingegeben
SC .. 3 Diese innNeTrste Seite der (Gottverantwortung aller Politik hat Le-
benswerk des Kaisers Historiker unNnseTer Tage herausgestellt V'ıO)

Karl schreibt het 111585 eben verstrickt aber imMMNMNer qals reu1ger Sünder
hıs tiefsten Buße, hat arl lebenslang versucht Gebet das
menschgewordene Waort (sottes hineinzuhören, un schließlich hat annn
erkannt dafß der Ort solchien Hörens nicht die Welt SCH, nicht der Staat SO1I1-

ern SPC1I1LC Kirche Dieser Erkenntnis entsprechend hat SeELNEC. TLebens-
nde gehandelt. .64 SO SCL hier versucht, Aaus den unbekannten oder doch meılst
übersehenen Quellen der Monumenta EIMLSC Züge relig1ösen Seite der
Abdankung und des Todes des großen Kailisers nachzutragen.

Der Tod der Multter

Kaiser arl wußte zeitlebens und hat dem politischen Bekennt-
Sohn VO Jahre 1543 deutlich ausgesp1 ochen da{fß den

Janz und die Tragik Ce11C$S nıcht mehr 7zusammenhaltbaren Reiches VOL

allem dem rbe geisteskranken Mutter verdankte die Sseıt hbald VIETZIE
Jahren der eiNsSsamell Schloßfestung VO  an Tordesillas dahindämmerte Mit-
ten den Zusammenbruch SPE1LNCS politischen Lebenswerkes, ach dem Ver-
lust V'O: Metz die Franzosen, unmittelbar VOL dem Religionsfrieden VO  e

Augsburg, während sich dem VUOIL Gichtschmerzen gequälten Kaiser
Brüssel die Pläne Abdankung formten, kam AUS Spanien die Nachricht
VO ode der Mutter. Kr hatte < | CC letzten Mal ı Januar 15497 ; Torde-
sillas besucht un 1543 ıhr Geschick Sohn Phıliıpp dringend aAlls

Herz gelegt „„Wohl weilß ich da{ nıcht NOLULS 1sT Euch befehlen, dafß
Ihr Sorge age den Dienst und die gute Behandlung der Könıigın, 11 C1-

Ner Herrin. Denn dazu verpflichtet Euch das natürliche Gefühl. Ich bın auch
sicher, dafß die halten, die ihr dienen. Dennoch erTLNNETEC ich uch daran,,
da{fß Ihr daraut haltet und denj]enigen ans Herz Jeget, denen diese Sorge
obliegt.E Prinz Philipp hatte daher schon 15592 be1i CINeI Erkrankung Juanas
dem Jesuiten Krancısco de Bor]a, der einmal (1523/29) Menino (Page) hei
Juanas Tochter Catarına I Tordesillas SCWESCH W: den Auftrag gegeben,
S1C.  h das elenheil der Irren anzunehmen Denn 165€E atte ihrem
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Der Tod . kgris
Wahn se1t Jahren jegliche Betätiguné der e bechen Keligion verweigert.1554 eıilte Borja erneut ach Tordesillas, diesesmal auf die dringende Bitte
der Königin Catarina VO Portugal un Philipps, der ih: 1Im Schlofß VO.  b
Pardo VOoO Wunsch des Kalsers unterrichtete.” Aus der Chronik des Jesuiten-
ordens ertahren WIT: „Um der Königin VO  e} Portugal un: dem Prinzen Phi-
lipp Diensten se1ın, begab sıch Pater Franecisco ach Tordesillas,
versuchen, ob C irgendeiner Form der Königin Johanna helfen onNnne Er
verbrachte ort ZWeEeL Monate, aber 1Ur mıt dem Erfolg, den Willen dieser
Fürstlichkeiten erfüllt haben Denn die Königin Johanna wWwäar Völlig des
Gebrauchs ihrer Vernunft beraubt.‘“8 Im Archiv VO Simancas liegen heute
noch die Jangen Berichte, die Borja Philipp, sicher anden des Kaigers,gerichtet hat.?

Diese Briefe géhören den erschütterndsten Dokumenten aAUuUus der (7e:
schichte der relig1ösen Psychiatrie. Juana litt einem typischen Verfol-
gungswahn. Ihre relig1iöse Apathie Wäar die. brennendste Sorge für den Kaiser
und Se1INe Geschwister. aber auch für Prinz Philipp, der sich eben der für
die Politik des Kaisers ungeheure Möglichkeiten eröffnenden Hochzeit mit
Mary Tudor VO: Kıngland rustete In seinen Gesprächen mıit der iIrren Köni-

berichtete Bor]ja VO 1esen Plänen und (& ihr „„Was werden denn die
Menschen England sagen? Doch ohl dies Wenn diese Königin ebt W1€e
WIT, ohne Messe., ohne Bilder, ohne Sakramente, annn dürfen ohl auch WIT
das gleiche tun Denn, ıst nicht Sachen der katholischen Keligion, WwW.as dem
einen erlaubt ist, auch allen anderen esta  © ?4‘ Die Königin erwiderte:
„Früher habe ich regelmäßig gebeichtet und kommuniziert, ich habe Messe
gehört und Heiligenbilder gehabt ich würde 168 auch heute och Lun,
aber jetzt steht nıcht mehr meıner Gewalt, Lun, enn ich bın Sanz
verwirrt durch die Hofdamen un durch meıne Umgebung. Früher, als ich

beten anfıng, rissen S16 mMIr das Buch aus der Hand, machten Witze ber
meın Gebet, spuckten auf die Heiligenbilder und warten Schmutzereien
den W eihwasserkessel. Sie machten sich Altar schaffen un sagten, S16
Sse1enNn Seelen VO  - Toten. Überall sıind Hexen.“‘ Typischer Verfolgungswahn:
„ Wenn mich diese Gesellschaft der Hofdamen Ruhe Jäßt, werde ich W1e-
der beichten und kommunizieren.“‘‘ Und Nun folgt Borj_ as Bericht Phi-

114 Die hler verwendeten Abkürzungen S1IN Chron Polanco, Chroxiicon Societatis
Jesu KEZVI (Madrıd 1594—1898). Borg. Monumenta Francisce1 Borglae FL (Madrıd1594—1911). Lain. Monumenta Jacobi Lalinıu (Madrıd 1912—1917%7). Rıb
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lipp Ce1N Stück von psychiatrischer „Thierapi'e“; das grauenvoll wirkt un Nur
durch die nüchtern klugen Randbemerkungen Philipps ein1germalßen gemil-
ert wird Man spielt der Irren eine Kömodie VOLr die Hofdamen selen VO]

der Inquisition verhaftet und weggebracht worden. Man 1ä1St Exorzisten
kommen, die mıt Weihwasser die Hexen vorgehen sollen, den (GSna-
denorten Spaniens VO Montserrat bis Guadalupe wird das Seelenheil
der gebetet. Zunächst zeigt sich E1n Erfolg: uana beruhigt sich,
beichtet und legt das große Glaubensbekenntnis ab Aber beim Anblick VO  m

ungewohnt NCUC Altartüchern bricht S16 ırrsınnNıgen Orn aUS, verweigert
das Essen, und Bor]a kommt ZUuU Schlußß, Yer ONNe 1U  — E1n Wunder die
Heilung bewirken. ‚„Kın Erfolg ware  Ta e1inNe Majyjestät den Kaiser sicher
CIn großer und beruhigender ITrost“‘, hatte geschrieben, ber diesen Irost
konnte nicht ach Brüssel berichten.

Dafür kam der barmherzige Tod In der Passtonswoche 1555 müßte der
Obersthofmeister der Marques de Denia, einen Kurier ach den
Niederlanden entsenden, die hohie Kranke Se1 Sterben. Die spanische Re-
gentin Juana, die VO  — Ignatius Urz heimlich 1n SsSeinen Orden aufge-
NOommMmen worden War, lie{fß Bor]Jja rufen Dıeser kam Freitag VOLr em Pas-
Sı1OoNssOoNNtag, den 29. März, ach Tordesillas. Karfreitag, den April
15595, starb die Frau, eren Erbe das Haus Habsburg grof un: unglücklich
gemacht hatte.10 Es e1in ichter und seliger Tod ] gnatius Kom, der
einst als Page manchmal der Keste Tordesillas gedient hatte, Liefß sich

berichten, un: der Brief des Bustamente, der Bor]as Begleiter war,
ıst das unmittelbarste Dokument über Juanas Tod, das WIT kennen.11 ]gna-
Hus sich der politischen Bedeutung 1€e€5€$S christlichen Sterbens der KÖö-
N1SIN voll bewußt, las } doch diesem Brief ‚„„Die Majestät des Kaisers,
der König VO England (Philipp) und die Königin VO  S Portugal sind CL -

ständigt worden: denn S16 ebten beständig der Sorge und Sehnsucht, Ihre
Hoheit, die möchte doch das die Königreiche nötige öffent-
liche Bekenntnis ihres christlichen Glaubens ablegen.‘‘ Borja selbst aber
schrieb den Kaiser 11 Maı 1555 folgenden Brief:

‚„Geheiligte Kaiserliche Majestät! Durch den Kurier, den der Marques de
Den1ia April AUS nordesillas abgeordnet hat, Kurer Majestät VO  >

der Erkrankung der UNsSsSeTrTer Herrin, Nachricht geben, habe ıch
Ew Majyestät ausführlichen Bericht erteilt über die Barmherzigkeit, die
(5017 UNnSCLr Herr Ihrer Hohlit ihrer Krankheit erwliesen hat Denn WIT
alle, die anwesend WAarcCh, hatten den Eindruck, E1 Ihrer Hoheit e1INe
SallZ andere Kinstellung den göttlichen Dingen geschenkt worden, als

das bisher ihr gekannt hatte Überdies ist ja auch der Schatzmei-

10 Die Chronologıe des Todestages der Königin ıst be1ı den Hıstorikern oft UNSCHAU;
selbst Brandı (1, 342) irrt miıt der Angabe des Aprul. Die Quellen der MHSJ sprechen
SaNZ klar Karfreıitag den Aprıl starb J uana: Chron. V, 546 Borg. 1LL, 212
Miıxt. 1V 613, Anm

Mixt. I 612—618. Chron. V, 546 —549
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ster Arizpe dér Bote, er Kw. Majestät von allem Bericht erstatten .  Wr  d,
Is e1in Mann, der immer große Sorge trug das geistliche Wohl Ihrer
Hoheit un der sich stets bemühte, alle Mittel anzuwenden, u der KO-
nıgın die Erinnerung die Beziehungen Gott uUuNseTEIN Herrn wachzu-
rufen. habe ich nichts hinzuzufügen qlg den Ausdruck des ankes
die göttliche Majestät für die tiefe Befriedigung, die diesen (spa-
nischen) Königreichen über das selige Ende empfindet, das Ihrer Hoheit
zuteil wurde. Ihre etzten Worte, wen1ig Stunden VOo  — dem Hinscheiden,
waren: ‚Jesus Christus der Gekréuzigte $e1 mıt Der gleiche Herr
bewahre und ‘ ördere die königliche und katholische Person Kurer Malje-
stat und lasse S1E wachsen seinen göttlichen Gaben und Gnaden, W1€6
WIT, Ihre Diener und Geistlichen, erflehen. Aus Valladolid, Maı
1555 Kurer geheiligten kaiserlichen Ma]esta ergebenster un gehorsam-
ster Diener, der die kaiserlichen FKFülß küßt, Francisco.°‘ 12
Dieser Tod und der Bericht des Freundes konnten den müden Kaiser

noch mehr bestärken, die lastenden Kronen seinNes mütterlichen rbes nıe-
derzul egen und den Frieden suchen, den Borja schon lange gefunden
atte Sagte doch später einmal: „„Was bedeutet eigentlich Verzicht
aut die W eit, WC ih vergleichen mıiıt dem, w as Pater Kranc1isco de
Borja getian hat Und SO kam bald der Tag, dem der Kaiser das Hei-
matland der oten Mutter zurückkehrte.

Die Abdankung
Bor]a wäar schon früher als die politische Offentlichkeit V'UÜO  e diesen Plänen

seines kaiserlichen Herrn unterrichtet. In iınem Brief Ignatius Vo

31 Oktober 1554 hielt dafür, dürfe den Kaiser Jjetzt nıicht mehr miıt
Bitten die Hörderung des Ordens belästigen, denn ‚INa versichert 1er
ernstlich, e1ine Majyestät komme bald diese se1Ine <spanischen) Königreiche
zurück, und scheint C5S, solle diese Fragen nicht mehr durch Briefe
verhandeln. zumal mıiıt einem Fürsten, dem die Kegierung solche Lasten auf-
bürdet., un!: weil seinem ote <ın Brüssel) nıemand ist, der die Sache für
nNns mit dem nötigen Nachdruck betreibt‘‘.14 Im Junı des Jahres 1554 schlug
der Erzbischof V'O' Toledo Pater Franc1isco VOT, sich der Nähe VO  — uste
e1in Eremitorium errichten, ‚, WO die Patres Hieronymiten schon £1IN e oh-
HUn für e1ine Majyestät bauen‘‘.15 Die Welt hielt den Atem all, als der
kranke Kaiser der denkwürdigen Feier des Oktober 1555 se1ine Herr-
schaft niederlegte. der Chronik des Ordens schildert Polanco den Tag von

Borg. HI, 210 Im Archiıv VO.  - Sımancas steht notiert: ‚„„Del Duque de Gandıia,
Theatino.®‘ Yerwechselte damals dıe Jesuiuten oft mıt den Theatınern, vgl Borg. HL,
303

Suau 319 Pr Sandoval, Historıa de la a hechos del Emperador Carlos, HL,
Pamplona 1614, 830

Borg. LLL, 1831
Borg. JL, VEn
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Brüsse1‚ ber den er durch eiıne Reihe von Briefen genau informiert war:
„Zuerst versammelte sich der Rat der Staaten, die ZU. Haus Burgund g-hörten, VOL der. Königin-Regentin Maria und VOT den Rittern VO Goldenen
Vließ, das man Volksmund Toison ennt. Der Kaiser ernannte Philipp
ZUm Ordensoberhaupt. Dann verzichtete q Oktober Philipps Gun-
sten auf die Staaten un ein1ge lage danach übertrug ihm die Königreiche
V'OT1L Spanien und das Übrige. Die Kaiserwürde übermachte selinem Bruder
Ferdinand. Kr selbst rustete sich Abreise, ZUSammen mıt selinen Schwe-
stern Eleonore und Maria.““ Im Dezember erfuhr Ignatius noch, der Kaiser
gedenke „„auf Weihnachten schon Spanien ZU se1in, ber die Sache VL -

zögere sıch, und die Königin VO  — Kngland, die eiInNe Armada ZU
des Kaisers gerustet hatte, habe diese zurückgezogen‘‘.16 egl.eitung

Für die Kenntnis der innersten Seite dieses historischen Augenblicks ıst
on tiefer Bedeutung, hören, W1€e ein Heiliger der katholischen Keform,
Ignatius VO  - Loyola, der zeitlebens mıiıt dem etzten. abendländischen Kaiser
nıcht den ersehnten Kontakt kam,17 VO  S der kaiserlichen AbdankungKenntnis ahm Ignatius wWäar auf das tiefste beeindruckt und erfafßte mı1ıt
scharfem Blick die politische und religiöse Bedeutung des Verzichts VO  un
Brüssel. In bewegten W orten schrieb selbst und durch seinen Sekretär Po-
lanco Zz7WEeI Kreunde Kaiserhof, Pedro de Zarate und Alessio Kontana:
„Der Kaiser gibt seinen Nachfolgern eln seltenes Vorbild. Denn während
CTC iıhr Leben verlängern würden, sich der Staatsgewalt 7, 'CI'-\laben, sibt sS1e schon zu Lebzeiten auf. Kr erwelst sich damit als e1in wahr-
haft christlicher ürst Denn weil deutlich sieht, da{fß den Mühen se1inNer
Königsherrschaften nicht mehr gewachsen ıst, gibt demj]enigen, der diese
Last 1Un auf seINe Schultern nımmt, auch die Ehre.‘“ 18 „NMöge 65 Christus
gefallen, ihm glückliche deimfahrt verleihen und die Gnade, den Rest
Se1INES Lebens Gottes groißsem Dienst verwenden. Hat doch großSs-
herzig die Herrschaft ber viele Staaten drangegeben, weil die Last
nıiıcht mehr tLragen vermochte. Seltenes Beispiel! Wenige werden cSs nach-
ahmen. obwohl viele CS nachahmen sollten.‘‘ 19 ‚„ Wahrlich, die Welt kann
Gott Herrn nicht S'  >> ank SaSech e1N solches Beispiel, das

WeN1LS glauben würde, sähe CS nicht vor sich! Hängen sich doch
die Menschen gewöhnlich viel geringere Erdendinge.‘“ 20 „Gebe (508-
LES höchste Güte E  dem Kaiser auch die Freiheit, die sich ausbedungen
hat, die Freiheit, (Gott ungeteilt mache ih: reich den GUü-

Chron. V, 314f
177 Chron L, 114; 1L, 42{1.; VI, 633 Briefe des natıus Kaiser arl 1, 6, 4921 f.;1, 12 DE L DE Vgl Rahner, Briefwechsel 538 — Ignatıus sandte den Kaıl-

Ser dıe Bulle ‚Exposecit debiıtum“ Papst Julius JIL und das Kxerzitienbuch, das arl mıiıt
großer Freude aufnahm: 1, 5 J300; Chron ]1, 235 An Borj]a schriıeb Ignatius, INnAanNn
möge den Kailser für das Römische Kolleg Geldhilfe bıtten: ‚„„‚Nachdem Seine Mazjestätvıel eld aufgewendet hat, um die Relıgıon ın Deutschland mıt materıellen Wafifen Z
unterstützen, ware nıcht viel, wenn eIN1geESs eld auf geistliche W afifen verwendete,dıe erfolgreicher se1ln dürften für das Ziel, das anstrebt‘‘: n 9, 614 Lain. VI, 135

MJ I, 10, 269 19 I 10, 270 L, 11, 51
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tern des Geistes, in dem Ausmaß, als reichen irdischen Besi£z verlassen
hat 50 entspricht C Gottes unermeßlicher Freigebigkeit. Mit Recht -ühlen

alle getröstet, e1INe solche 'T’at ın unNnNseTeEIIN JTagen Zu erleben.‘“ 21
Das wWäar das geistliche Wort, das eın Heiliger ZU Verzicht des Kaisers

sagen atte Aber Ignatius sah auch ebenso scharf die politische un kirch-
liche Bedeutung des Verzichts VO Brüssel: mıt Könıg Philipp begann eInNe
NeEUE Zeit. Und schreibt er ın einem lange bedachten Brief den
Herrscher

„ Wir haben 1er die unde erhalten Von der durch £e1iNe€e Majestät den
Kaiser, UNSETEN Herrn, zugunsten Eurer Majestät ausgesprochenen Ver-
zichtleistung auf die Länder V'O: Niederdeutschland und auf die Staaten
hierzulande <(Neapel und Sizilien). Jle Ihre Diener haben darob grTolse
J röstung empfunden: sowohl ber das heilige Vorbild,.das die Kaiserliche
Majestät dabel gab, als auch darüber, dafß, W16e WIT hoffen, der göttlichen
Güte eın Dienst erwiesen werde, indem diese Staaten sich NDun den Hän-
den Kurer Majestät belinden Wir beten dafür iın uUNsSeTECN Opfern
und Gebeten unaufhörlich. Aber nicht darın, sondern auch allen All-

deren Belangen darüber hinaus, die uUNsSeTEIN geringen Können eNtISpre-
chen. möchten WIT: miıt aller Kraft Mrer Majestät Diensten SCe1N 1n
CTCIMN Herrn, W1e ULNSeTELr Berufung entspricht. Nun sind WIT über-
ZEUST, da{fß CS für den Dienst (Sottes und für denjenigen Kurer Majestät
gut Wäre, wEeNN einıge Männer aus UNSCITICI geringsten Gesellschaft, die VO

niederländischer Herkunft un: Sprache sind, ın jenen Landen die Fähig-
keiten verwenden könnten, die uUuLNSer Herr ihnen gegeben hat, den Nie-
derlanden, die durch die nachbarlichen Beziehungen Deutschland mehr
als andere Länder anfällig sind für die gottbeleidigenden Glaubensgefah-
TCN und für die Auflehnung SCS Kure Ma] estät.‘ 22
Das War fast W16e e1iNn Prophetenwort, Inäa das Schicksal der SPa-

nıschen Niederlande unter der Herrschaft König Philipps denkt J gnatius
und der Kaliser haben diesen Zusammenbruch nicht mehr erlebt. ber der
Heilige Rom, der VO  - Laynez Augsburg VOIL der ırchlichen
Lage Deutschland unterrichtet war,“5 sah Ilar der Verzicht des Kalsers,
der Religionsfriede VO Augsburg, der heimlich glimmende Brandherd
den Niederlanden: das alles bedeutete den Untergang der kaiserlichen Ideale,

die arl zeitlebens gekämpft hatte. (Senau acht Tage ach dem ode
des Ignatius rustete sich UgSus 1556 der müde Kaliser Heimfahrt
ach Spanıen. Kıne Welt sank Ins Grab.

L, H:
I, 10, 32—34, Brief vom Oktober 1555 Das Datum kann nıcht angezweifelt

werden, obwohl die feiıerliche Verzichtleistung TST Oktober stattfapd 5 denn die
Vorbereitungen dazu dauerten schon seıt dem Frühjahr 1555

Laın 1, 269 VWiıe Ignatıus die poliıtische Lage Begınn 1556 beurteilte, geht
der kühnen Anordnung hervor, für den zwıschen dem Kaıser un Frankreich abgeschlos-
I  301 Waffenstillstand VOo  - Vaucelles (Brandı 1, 544 25 Hebruar 1556 ein Tedeum
sıngen lassen: MHSJ Polancı Complementa (Madrid 1917 11, 5833 VWiıe der Papst ıU  ber
Vaucelles dachte vgl beı Von P’astor, Geschichte der Päpste VI (Freiburg 399f.
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Der Tod in Yuste

September andete die FKlotte des Kaisers Laredo ach en fest-
lichen Empfängen und nach der rüßung seliner Tochter, der Regenfin
Juana, und SeINES Enkels Don arlos begab sich Karl das Schlofß des Don
Fiernando Alvarez de Toledo, Grafen VO  e} Üropesa, iın Jarandilla, da die
der ähe liegende Kaiservilla V'OIL Yuste och nicht eingerichtet WÄAar. Hier,
und nıcht Yuste, traf sich der Kaiser und Dezember mıt seinem
dringlich Alcala herbeigerufenen Freund, dem Jesuiten Francisco de
Bor]a, €eSsSCN Vorbild auf ihn 1nen tiefen Eindruck gemacht hatte.24 ber

Hof der Este Werrara amen davon ersten rüchte die Kurie
des Jesuitengenerals. Der Sekretär Polanco berichtet darüber „„Aus Kerrara
schreibt uns, was ort bei Hof phantasiert wird  A da{ß der Kaiser nach
dem Pater Franecisco geschickt habe, sich seiner bedienen, oder, W1€6

M Kerrara ausdrückt, sich VO  - ıhm geistlich leiten lassen. Hier
glaubt das nicht.‘ 25 Aber die große Welt, die Sanz Kuropa VO  - dem
kaiserlichen Geheimnis Jarandılla tuscheln begann, glaubte CS. Man
wollte wIissen, der Kaiser habe verlangt, BorJa möge den Hieronymiten *6©
oder den Kartäusern D übertreten, ständig seliner ähe bleiben
können. Ja, der Ordenschronik steht der erstaunliche Bericht: „„Ks erhob
sich auch das falsche Gerücht, Kaiser Karl waolle die Gesellschaft LeSsSu
eintreten. Dieses (Gerede entstand daraus, da{lß der Kalser ach dem Verzicht
auf SeINE Königreiche und auft die Kaiserwürde seliner Einsamkeit Ireund-
schaftlich mıt Pater Franc1isco de Bor]a verkehrte.‘““ $ Der Dominikaner Mel-
chior Cano fand damals als ‚„„‚keinen üblen Scherz‘“, da{ß sich der Kaiser
angeblich den Geistlichen Übungen des ] gnatius unterziehen wolle.29

Übrigens der Generalskurie der Jesuiten Rom bald ber
alles SCHAU informiert. Pedro Ribadeneira berichtete ach Brüssel den
Grafen VO  n Ferla, den Günstling Philipps LL., V'O!] den beiden Besuchen Bor-
]as Jarandılla: 95  hne Zweifel haben ‘ Kuer Herrlichkeit schon erfahren,
da{ßs jener Herr (der Kalser)> den Pater FKranc1ısco einem Besuch aufforderte
und sich miıt eingehend unterhielt. Ich weilß aber nicht, ob Sie
Bericht darüber haben, VIOL sich SO ıll ıch 1ler das Ergeb-
3 mitteilen. Der Kailser sagte mıt Nachdruck: 5  1e konnte INa  > MIr mıt

Über dıe Besuche Bor]Jas beım Kaiser vgl Suau 314——39090 Gachard, Re-
traıte et MOTL de Charles-Quint Monastere de Yuste, Brüssel 1354, L, 74; HL, 253 bıs

3903928
255; 3683—370 (5. von Schwarzenfeld, arl V Ahnherr Kuropas, Hamburg 1954,

Salm. L, 1492 Man wurde ber 80| der Kurie der Jesulten iın Rom bald SCHAaUCTIüber dıe Besuche ın Jarandılla unterrichtet: Mixt. V, 559 Mizxt. V, 580 (wo übriıgensbereıts der Irrtum steht, die ersten Besuche hätten in Yuste stattgefunden).
S5uau 313, Anm (aus einem VOo  e} Vasquez noch gekannten, inzwıschen verlorenen

Briıet der KRegentin Juana Bor]a).
27 Lain. 1L,

Chron. VI,; 193 La  1n. T 647
In einem Brief den eichtvater Juan de Regla Yuste Cartas de San Ignacıo HL,Madrid 1505, 500 Vgl Kahner, Briefwechsel 5} un 569



Der Tod Karls

V1C  ] Lügen komnien 2° Und er begann gute gebén ' fur ‘ den Fort-
schritt der Unternehmungen der Gesellschaft Jesu, als eE1in Mann, der andere
Gedanken und Affekte als firüher hegt (Grepriesen und gelobt Se1 UNSer Er-
löser., der die Herzen wandeln kann und der ahrheit solche raft
gibt!*“ 39 Und konnte denn auch der Ordenssekretär Polanco den Neapel

tausend Gerüchten beunruhigten Pater Salmeron beschwichtigen. *ieser
atte CS dort mıiıt der Mißgunst der Vizekönigin, Herzogin Von Alba, tun
und atte Rom angelragt: ‚„‚Man hat hier Neapel Briefe erhalten, laut
enNnen Pater Francisco de Borja hbei Seiner Mayestät dem Kalser weilt, und
allein habe dort freien utrıtt und freien Abgang. Das wurde auch jener be-
wußten ‚großen Dame‘ berichtet, un diese hat herumgeredet, das S$P1 falsch

SCHCH alle Tatsachen, ennn der Kaiser hege SCS die Gesellschaft esu
große Abneigung.‘“ 31 Polanco NLILwOrTtTete iıhm „ES ist wahr: Pater Francisco

beim Kaiser, der ihn ZUIMN Besuch aufforderte und sich des langen mit
besprach. Er wurde über viele alsche Angaben, die. ihm gemacht

hatte, informiert, und einer UNScCITeKLT Patres, der Aaus Spanien kam, berichtete,
der Kaiser habe sich mıiıt der die geschlagen und mıt Kntrü-
stun ber die falschen Zuträger SeEsagt Bis IMır also kommen S16 1ut
solchen Lügen!** 32 Den intiıimsten Einblick 1656 geistlichen Gespräche

Jarandilla, die für den weltmüden Kalser bezeichnend sın  d, erhalten
WIT durch den den Namen seltsam verschlüsselten Bericht, den Borja

Dezember 1556 den Ordensvikar Laynez sandte:
‚„Der Vater VO Mateo Sanchez (Karl) schickte ach dem Herrn Raphael
Saa (Borja} miıt dem Befehl, ı3: besuchen. Raphael WwWAäar weıt ent-
fernt, aber gehorchte sotfort und informierte in allen Einzelheiten
über das W esen der Gesellschaft Jesu, die nıcht eben günstig
eingestellt WAar, und dies als Folge übler Berichte, die INa  an ihm zugeträgen
atte Er wurde VO  - einem Wort ZU anderen zufriedengestellt, da{

e1INe Zwischenfrage och ınen Widerspruch einschob. Ich schreibe
dies der großen ®  aft Z die (sott der Wahrheit und der lauteren Offe: —
e1t mitgegeben hat Und zeigte sich der Vater des Mateo Sanchez un-

gemeın zufriedengestellt und erstaunt über das, was ihm
berichten gewagt atte Sie hielten mehrere Gespräche VO  - JC mehr alg
drei Stunden über Fragen des Dienstes (Gottes. Dafür zeigte sich un
mMeın offen und beweilst deutlich, W16 sehr erleuchtet und berufen ist
VO der göttlichen Güte, sich 1080881 SAUZ dem Dienst dessen hinzugeben,
der da ist ‚omn1a omnibus‘ Er besprach sich mıft Raphael ber alle seine
Probleme, selne Pläne, seinen Gesundheitszustand, über Haus und Ver-
wandte und Rechtsfragen und ber den Frieden mıt Gott seinem Herrn,
den allem Kinden sich sechne.‘“ 33

Rıb 1, 295
Salm. I 1830 Chron. VI, 24 (1.; 257
Salm. L, 1832

53 Borg. HL, D E a}
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{

Die beiden Weltflüchtigen MOSCHN sich auch die SEMEINSANM verbrachten
‚Jahre des eleganten.Hoflebens zurückerinnert haben (1525—1559), sS1C6

Musik und Reitkunst wetteiferten. Jedenfalls notierte sich der Hofmeister
Luis Quejada damals z Bemerkung des Kaisers ‚„FTrancisco hat sich schr
verändert SEeIT der Zeit da och Marques V'O  $ Lombay War cc 35 Jetzt W.

das alles dahingeschwunden, und die Dinve ihnen ITreu

geblieben Die Gespräche VO  am Jarandilla VO  — herben Absage
die Welt ertüllt W1®e s16 Bbor]Ja schon anuar 1551 dem Kalser
schreiben sich erkühnte, als die Genehmigung bat öffentlich
die Gesellschaft Csu EINZU  en ‚  tt hat Eurer Majestät den Sieg ber
Ungläubige un: Häretiker gegeben MOoSC Ihnen uch den Sieg ber die
Angriffe und Leidenschaften des alten Menschen verleihen, WL CS darın
noch eLWAaSsS abzutöten und besiegen gibt Gott entzünde und entflamme

Ihnen das liebende Andenken das Leiden Christi damıiıt Sie mıit dem
Apostel sSasch können erNe sC1 VO  - mich rühmen, C] denn

Kreuze das einmal verkostet hat dem wird das Kreuz Freude
und die Lüste werden ihm C1NCeIN größeren Kreuz schmeckt die Sülße
der Mühen und WwEeint wenn sich hne Last und Schmerzen {fühlt Er,
der diese Schmerzen Kreuz auch Kure Majyestät inniglich erlitten
hat mMOS Eure Kaiserliche Person schützen .6 36 Kalser arl hat den Jah-
recen VO 1551 hiıs 1556 och den >>  \ Zusammenbruch politischen
und auch kirchlichen Ideale hıs Neige verkosten INUSSCH, che
reif WwWar für solche OTTte sSC11N CS aszetischen Freundes.

Ja, nıcht einmal ı Yuste, der Kalser 1 FKebruar 1557 die mıiıt OSt=
ichen Kunstwerken ausgestattete Klostervilla bezog, War der Geist des VOLI-

nehmen KEinsi:edlers LUr den Dingen des ‚Jenseits zugewandt Er blieb auch
uste durchaus der Kaiserliche Herr SC11165 Hauses und der Politik

kleineren Frben Ks besteht kein Zweifel da{fß sich arl und ‚or]a schon
Jarandılla auch die Bor]as relig1öse Entwicklung entscheidenden Un-
gnade erınnerten die des Kalsers Schwester, Königin (Clatarına VO Portusal
he1 der Bestellung des Hofstaates ihrer mıiıt Philipp I1 sich vermählenden
Tochter Marıa 1543 ber das Ehepaar Bor]a hatte fallen lassen 37 Freilich
gestaltete sich spater, sicher als ausdrückliche Gutmachung, das Verhältnis
zwischen der Königin und dem Jesuiten Bor]a be1i dessen Aufenthalt Hof

Lissabon 1593) herzlicher 38 S0 beorderte der Kaiser Juli 1557
den gelstlichen Freund sich ach Yuste, ihn langen Gesprächen
SC1Ne dynastischen Pläne der panıberischen Politik einzuweihen Es
das Schicksal beiden Enkel des spanischen Don CGarlos und des portu-
giesischen Thronerben Sebast1ä0, dem ach dem ode Gro(fsvaters,

Karrer, Bor]a ı S Suau 46—61
35 Gachard 1, Suau 313, Anm

Bore. H1,
Karrer, Bor]a 55—59
Karrer, Bor]a 134{
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Der Tod Karls V.

König DAO 1LI1 11 Juni 1557 die Krone zugefallen Vwar, die VO  e} Bra-
silien bis den Molukken gebot. Königın Catarina sollte azu gebracht
werden, Namen ihres och minderjährigen Fnkels für den Fall VO.  an des-

frühem Tod das Erbrecht des Don Carlos einzuwilligen.®?
Das Wäar die letzte diplomatische Großaktion des alternden Kaisers: Ibe-

T1eN und die NECUE Welt Ost un West hätten sich Enkel, der seinen Na-
INCH LTrug, vereinen sollen. Kiein anderer als der Herzog-Pater miıt dem Na-
inNnen Bor]Ja Wäar geei1gneter, dafür Hof Lissabon den Unterhändler
spielen, und BorJa konnte diesem Befehl sSe1INES Kaisers nicht ausweichen.
eine Briefte arl AUS Lissabon V'OILL un Oktober 1557 40 weckten iın
arl och einmal tausend habsburgische Hoffnungen auf, W1€e uns Se1Ln e1IN-
gehender Bericht Philipp I88 bezeugt.+** Der Tod bewahrte ıhn davor, den
grauenvollen Zusammenbruch dieser Pläne der felix Austria den beiden
Enkeln mitzuerleben, ın denen das Krbe der irren Urgroißmutter VO Torde-
sillas gelsterte : Daon Carlos SINg seiner Haftzelle zugrunde (Juli
Don Sebastiäo verschwand auf dem Schlachtfeld VO'  — Marokko (August
Wie eln Nachtmahr liegt für den wissenden Historiker ber der Eın-
siıedelei VON Yuste, als Bor]ja ort im Dezember 1557 dem beglückten Kaiser
V'O!  a} dem Erfolg seliner Legation berichtete. Es War das letzte Mal, daßs E1 -
1161 kaiserlichen Herrmn iın diesem Leben sah. den Ordensgeneral schrieb
Bor]a, ohne das Staatsgeheimnis seiner Sendung berühren, DE
zember 1557

‚„ Vergangener Tage wurde ich Maj estät dem Kailser befohlen und War

Yuste. Ich erhielt Befehl, dortselbst Wohnung nehmen: un das War

eine (snade und e1in LZeichen der Freundschaft, das Sons niemand zuteil
wird, nicht einmal seinen engsten Vertrauten. Der Kailiser gab mM1r Bewelse,
wW1e schr die Liebe und das Verlangen anerkennt, mıt denen ich ihm
immer en habe und diene. Und meılıne Beschämung ber viel
Zuneigung, die MIr entgegenbringt, och ste1lgern, schickte INır
aus se1iner e1genen Armut e1in Almosen mıiıt der Verpflichtung, w} auf jeden
Fall anzunehmen, indem hinzufügte: ‚Wenn ich mehr besäße, hätte
ich mehr gegeben, als Mann gebe ich darum jetzt eE1IN wen1g
einen anderen Mann. Das ıst e1in Zeichen se1INeTr Liebe, und
möchte S16 durch dieses äaußere Zeichen Werk kundgeben. Um der
Liebe (sottes willen, hochwürdiger Vater, gedenken S1ie des Kaisers
Gebet und befehlen Sie das auch den anderen Patres, da{fßs s1e
Herrn anflehen, CS a  möge die Göttliche Majestät den Kalser immer
wachsenden Gnaden und Gaben voranschreiten lassen W1€6 ihm Gott
e1ine wirkkräftigel gab, die Einsamkeit aufzusuchen und

39 Zu der diplomatischen i Missıon Bor]as nach Portugal vgl Brandı 1, 5451.;
IL, S. 404 Suau D M. Mignet, Charles-Quint, -16J}  — abdicatıon, 10)  - SC]0UrF
et mort monastere de Yuste, Paris 1854, 500 Fr. Kodrıigues, Hıstoria da Com-
panhıa de Jesus Assıistene1a de Portugal IL, Porto 1931, 487—493

Borg. H1, 304— 310
Borg. 11L, 305, Anm Gachardl IL, 366—368 uUaL 326— 328
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Rahner

"nä—°??"  ET  SAa  ET  ST  E  Rahner  \  d Dinge des 131m bé0rgt zu sein  . ö an dfm. 5é5‚5 nKöhigbeir‘f"ht;  jetzt und in der Zukunft.“42  R  So kam das Jahr 1558, das große Sterbejahr der Kinder der wahnsinnigen  Königin Juana. Borja schrieb damals: „Es scheint ein Jahr der Könige und  der großen Herren zu sein — so viele sind in ihm ins andere Leben fortge-  gangen.‘ 43 Im Februar starb Königin Eleonore, im Oktober Königin Maria,  die beiden getreuen Schwestern, die mit dem Kaiser in die spanische Heimat  der Mutter gekommen waren. Im November folgte ihnen Mary Tudor, die  unglückliche Nichte Juanas, und mit ihr sank die Hoffnung auf Englands  Rückkehr zur Kirche ins Grab — dieses Phantom, das nur drei Jahre zuvor  noch den Kaiser und den Papst und alle Großen, auch Ignatius von Loyola,  begeistert hatte und von dem der portugiesische Infant Don Luis damals  selbst nach Indien den strahlenden Bericht sandte: „Was der Kaiser und  seine Kriegsheere in so viel Jahren in Deutschland nicht zustande brachte,  geschah in England in weniger als einem Jahr durch eine einzige Frau.‘“4*  Mitten unter diesen Toten steht der Kaiser. Sein Sterben in Yuste ist das  Ende einer Weltzeit und ist von jenem Wehen der Ewigkeit umgeben, das  wir schon in den geistlichen Gesprächen mit Francisco de Borja verspürt  haben. Schrieb doch Borja aus Valladolid, dem Hof der Regentin Juana,  nach Rom: „Es hat hier im Palast tiefen Eindruck, ja Furcht hervorgerufen,  zu sehen, wie innerhalb von sechs Monaten die drei Kinder der größten Kö-  nige auf Erden dahinstarben. Gefalle es Gott, sie im Himmel zu Königen zu  machen, wie ich es von der Göttlichen Majestät erhoffe.‘ 45  ie letzten Wochen des dahinsiechenden Kaisers waren überschattet von  der Entdeckung protestantischer Bewegungen im Herzen Spaniens. Es „be-  rührten ihn bis zum letzten Atemzuge noch jene schwersten Fragen der Chri-  stenheit, an denen er in Deutschland gescheitert war‘“.*6 Und in seinen Ohren  gellten die angedrohten Bannflüche, die ihm ob seiner Abdankung und we-  gen der Italienpolitik Philipps II. der leidenschaftliche Papst Paul IV. nach  Yuste entgegengeschleudert hatte.4 War doch einer der spanischen Neuerer  sogar sein einstiger Hofkaplan Augustin de Cazalla, der mit ihm neun Jahre  lang in Deutschland gewesen war.*® Karl hätte seine lebenslange Politik und  sein Herz verleugnen müssen, wenn er im letzten Codizill zu seinem Testa-  42 Borg. III, 321f. — Aus Rib.I, 289 erfahren wir, daß das Almosen des Kaisers  200 Dukaten betrug; seine Apanage in Yuste belief sich auf jährlich 20000 Dukaten  (Brandi I, 547).  48 Borg. II, 417.  44 MHSJ Documenta Indica (Rom 1954) HI, 265.  45 Borg. III, 405.  46 Brandıi I, S. 550.  47 L. von Pastor, Geschichte der Päpste VI, 408£.; 411£.; 427. — Am Karfreitag 1557  430.  Jließ man auf Befehl des Papstes in der Liturgie den Namen des Kaisers aus: Pastor VI,  48 Zu Cazalla vgl. Borg. III, 509f. — M. Menendez y Pelayo, Historia de los Heterodo-  xos espanoles II, Madrid 1880, S. 318. — Über die Lutheraner in Sevilla und Valladolid  V  1. Borg. III, 367 und 375. Borg. III, 394 berichtet Borja als erster von dem berühmten  W  ort Philipps II., er würde selbst seinen Sohn verbrennen lassen, wenn er ein Häretiker  wäre.  412die Dinge des istes besorgt ZuUu seıinu Vorßild für seine Königreicliéjetzt und der Zukunft.‘‘ 42
Sio kam das Jahr 1558, das große Sterbejahr der Kinder der wahnsinnigen

Königin uana., Bor]a schrieb damals „„Ks scheint eln Jahr der Könige un
der großen Herren SC1N. viele sind 1INs andere eben Tortge-
gangen.‘ 43 Im Februar star Königin Eleonore, Oktober Königin Maria,
die beiden getreuen Schwestern, die mit dem Kalser die spanische Jeimat
der Mutter gekommen WarTrell. Im November folgte ihnen Mary Tudor, die
unglückliche Nichte Juanas, und mit ihr die Hoffnung auf Englands
Rückkehr Kirche 1ns rab dieses Phantom, das NUur TEL Jahre ZUVOL

noch den Kaiser und den Papst un alle Großen, auch J gnatius VO  - Loyola,
begeistert atte und VO  s dem der portugiesische Infant Don T.uys damals
selbst ach Indien den strahlenden Bericht sandte: „„Was der Kaiser und
seinNe Kriegsheere viel Jahren Deutschland nıcht zustande brachte,
geschah England wen1ger als einem Jahr durch eine eINZISE Frau.‘ 44

Mitten unter diesen Toten steht der Kaiser. Sein Sterben Yuste ist das
nde einer Weltzeit und ist VO  n jenem Wehen der Kwigkeit umgeben, das
WIT schon den gelstlichen Gesprächen mıiıt Kranc1isco de Bor]Ja verspurt
haben Schrieb doch Bor]a AaUSs Valladolid, dem Hof der Kegentin Juana,
nach Rom: „„Ks hat hıer Palast tiefen Kindruck, Ja Furcht hervorgerufen,
zu sehen, W16e innerhalb VO  — sechs onaten die TEL Kinder der größten Kö-
nıge auf Erden dahinstarben. Gefalle Gott, sS1e Himmel Königen
machen, W1e ich VO.  - der Göttlichen Majestät erhoffe.‘‘ 45

ı2 etzten Wochen des dahinsiechenden Kaisers überschattet von

der Entdeckung protestantischer Bewegungen Herzen Spantens. Ks „„De-
rührten ihn his etzten Atemzuge och jene schwersten Fragen der C'hr1ı-
stenheit, denen Deutschland gescheitert war‘ “ .46 Und seinen hren
gellten die angedrohten Bannflüche, die ihm ob seiner Abdankung und

der Italienpolitik Philipps I1 der leidenschaftliche Papst Paul ach
Yuste entgegengeschleudert hatte.47 War doch einer der spanischen Neuerer
505r Se1Nn einstiger Hofkaplan Augustin de CGazalla, der mıiıt ihm NEeEUN Jahre
lang Deutschland SCWESCH war.4%4S arl hätte seine Jlebenslange Politik un!
SCın Herz verleugneri mussen, wenNnn letzten Codizill seinem Testa-

Borg. 1L, 3211{ Aus Rıb  D} 289 erfahren WITF, da{iß das Almosen des alsers
200 Dukaten betrug; seine Apanage ın Yuste belıeft S1C. auf jährlıch Dukaten
(Brandı 1, 54C)

Borg. 111, 417
MHSJ Documenta Indica (Rom JL, 2065
Borg. HL1, 405
Brandı IM 550

47 Pastor, Geschichte der Päpste VE 408f.; 4114£.; 42C Am Karfreitag 1557

430
ließ 19018  — auf Befehl des Papstes iın der Liturgıie den Namen des a1lsSers aus: Pastor V1L,

Zu Cazalla vgl Borg. HIL, 509 Menendez Pelayo, Historia de los Heterodo-
X0S espanoles 1L, Madrıd 18330, 3153 ber dıe utheraner ın Sevilla un Valladolid

Borg. 1 367 und 375 Borg. ILL, 394 berichtet Borja als erstier VOo dem berühmtenwOort Phıilıpps 11., würde selbst seinen Sohn verbrennen Jassen, wenn e1n Häretiker
ware.
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mentenSohn und Erben Kampf an die sp @ischim Häre-
tiker aufgefordert hätte, und dies mıt einer Schärfe, die och seinem
Sterbebett erschrocken aufhorchen 1äßt.49 1DS Wäar eın harter un e1InNn seliger
JT'od, der 'Tod eines Kaisers, der och im etzten Augenblick nıcht sich selbst
allein gehört, und der VO  S der lastenden Verantwortung getötet wird, ehe
die Krone dem ew1gen Gott Füßen legt. Weenn WIT 1€$ bedenken, wird

der Bericht VO Tod des Kaisers, den Borja Oktober aus Valla-
dolid den Ordensgeneral nach Rom schickte und der V'O)  s der großen
Historiographie bisher kaum beachtet wurde, ınem seelischen Dokument
VO  an zeitloser Größe miıt ihm moögen 1ese Worte des Gedenkens den
toten Kaiser VO  b San Jerönimo de Yuste beschlossen werden:

‚„Kuer Paternität werden schon VOoO  — anderen VO Hinscheiden des Kaisers
gehört haben S0 kann ich auf diese Berichte verwelsen. Ich möchte aber
hinzufügen, dafß dieses Sterben WAäarL., W1€e€ — VO  - einem christ-
lichen Herrscher erwartet hat Er gab erhabene Beweise se1InNer Gleichför-
migkeit miıt (Sottes Willen, empfing mıiıt großer Freude alle Sakra-
mente und Wäar bis eINe Viertelstunde VOL dem Tod bei klarem Bewußt-
Se1INn Er umklammerte £1N Kruzifix, sprach beständig VO Gott und hörte
mit Herzensfifreude VO  b göttlichen Dingen reden. Und gab seinen
(zeist aqauf. Er hatte SeIN Testament schon gemacht, ber in letzter Stunde

C och eın Codizill! hinzu, welchem befahl, da{fß die Häretiker
stıreng bestraft werden sollten. Es ist £1in großer 1rost, die christliche
Gresinnung dieses Herrschers sehen und den Glaubenseifer, CN ihm der
Herr gegeben hat, da{f$ß selhbst och der Stunde des Todes wollte, da{fs

die Häretiker verfolge.‘‘ >0
VWie Ce1IN feierliches Kequiem klingen durch die Geschichtsquellen der Ge-

sellschaft ‚Jesu die Berichte V'O! den Leichenfeiern ür den Oten Kaiser.°1 In
Augsburg bestellte sich Kaiser Ferdinand Totenreden Bruder und
Schwester bei den Jesulrten Ingolstadt.?® Im hohen Dom VO  - Sankt Ste-
phan Wien kniete trauernd des Kaisers Tochter, Königmm Marıa, und
auschte dem Irostwort 1nN€es Paters.>3 Iizlans Gloria leuchtet über dem
Pantheon des Escorial, Kalser arl miıt seINeTr Mutter und den getreuen
Schwestern der ew1lgen Glorie harrt Was 11zıan Auftrag des alsers g_‚
malt hat, schrıeb Ignatius VOIL Loyola heilig nüchternen Worten den
Kaiser. und C. fa{lst darın das Ideal des abendländischen Kaisertums ZUSsSa

men: „Höhe und ast hat die Vorsehung ottes, uUNseres Schöpfers und
Herrn, Kurer Majyestät auferlegt. Und Er gab Ihnen den Mut, die Fragen des
allgemeinen Wohls und der (Glorıe Gottes Ihren eigenen machen.‘‘ 54
Dieses Ideal 1st mıiıt arl gestorben.
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